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gesehen, scheint hıer wıeder einmal die „unbefleckte IN1IL der jungfräulichen Emp-
faängnıs verwechselt SA 114A (denn W as sollte das „IThema OnN: hıer?)

Nun mu{ßs I1a  a VO derle1 nıcht auf das Nıveau des Werks SaNZCH schließen; enn
Unkenntnıiıs christlichen Dıngen, Sal catholicis, 1ST heute uch ISr Gebildeten
nıcht mehr ehrenrührıg Erschwert wırd C1MN Urteil durch das »  I1U. lıtterarıum“ des
Opus Es 1ST nıcht wiıssenschaftlich sondern ]] „Öffentlichkeitsorientierter utbe-
reıtung Ergebnisse vermitteln; 1111 Ausgang 99  Ö: der relıg1ösen Erfahrungswirklichkeıit
der Benutzer ber WENLSCI deren Praxıs ZEMEINL 1ST als Dokumentationen
und Tourısmus der die „Begegnung MI Wıirtschaftsmigranten“ wıiıll „ZEILZENOS-
sısch Iso zeiıtbewuft SC1I hne dafß sıch „irgendeıines Zeıtgelsts bemüßıigt
tühlte Was folgen daraus für Ans rüche die Artıkel un! deren Lıteraturangaben?
Philosophisch iıch C1MNEC Re auf den Status VO Religionswissenschaft undY  fl
Religionswissenschaftlern, für die der relig1öse Mensch sıch als Objekt neutraler eob-
achtung darstellt AUS welcher Perspektive? (Eınes WAaIiIc die bewufte Epoche bzgl der
Wahrheitsfrage, HAA Dienst der Erforschung des Erforschlichen, WIC der Einzelwissen-
schaft ansteht C1MN anderes das Programm, nıcht den Wıillen natürlichen Erklä-
PUL VO  — Religion schwächen ber vielleicht lesen WITLr azZu noch eLWAaS
dritten Band? anı oll Regıster un!| Materialıen bringen — SPLETT

DE LUBAC HENRI Paradoxes (CEuvres completes; vol 31) Parıs Les Editions du Cert
1999 39/

De Lubacs geistliche, theologische und lıterarische Meiısterschaft sıch kon-
zen  ST Weise SC1INECIIMN Aphorismen Er yab iıhnen den Titel „Paradoxes und
‚W ar 4AUusSs zweıtachen 1'Lll'ld Eınerseıts stehen S1IC aller Faszınatıon der ‚.WEC1

oroßen theologischen Paradoxien des Paradoxes der Fleischwerdung des gyöttlıchen
Wortes und des Paradoxes der Gnade, da{fß dem Menschen das W ds wesenhatt ersehnt
aber nıcht IN1L CISCHLCH Kräften erreichen kann, geschenkt WITrF'! d Andererseits andelt
sıch beı diesen Reflexionen U1n paradoxe Aussagen insofern, als S1C dem (sesetz gehor-
chen, das de Lubac einmal ausdrückt Es oibt C1NeE Zeıt CI1L1E bestimmte These VCI-

LreteN, und 11 andere;, die gegenteılıge stark machen Darüber hinaus muü{fste Inan
manchmal beıide zugleıch Verireten (35) Im vorliegenden Band sınd die verschiede-
en Sammlungen der Paradoxes vereinıgt die „Paradoxes VO  D 1946 die „NOouveaux
Paradoxes ALE 1955 bzw. 1959 die VO Chantraine posthum herausgegebenen
„Autres paradoxes“ (1994) Hinzugekommen sınd CIN1SC schwer auttindbare Beiträge
aus den Jahren A ]946 CII Stellungnahme VO de Lubac C1HOT Konzilsrede
VO Bischof Lefebvre (1964) — Mıt diesem Band beginnt die Ausgabe der Gesammelten
Werke de Lubacs. Deren Plan ı1IST VoO ıhm selbst 1978 festgelegt worden, als der Verlag
Jaca Book CHIC 1J0Lubac--Gesamtausgabe ı111 ıtalienischer ÜBCI'SCIZUI'Ig veranstaltete.
Für die französische Ausgabe zeichnet verantwortlich die Assocıatıon Internationale
Cardinal Henrı de Lubac Parıs Herausgeber siınd die beiden Nachlafsverwalter, die
Jesuıtenpatres Georges Chantraıne und Michel Sales Dem - @d  TUuC der großen
Werke sind jeweıls kleinere, teıls noch unveröffentlichte, teıls heute sehr schwer find-
are Artikel beigegeben. Dıie ände der Edition erscheinen ı zwolf Sektionen: Der
Mensch VO: Gott; I1 Der christliche Glaube:; 11L Dıie Kırche:; Das Übernatürliche:

Schriüft unı Eucharistie; VI Der Buddhismus; VIT Teilhard de Chardın; JEE Mono-
gra hien; Varıa (ın diese Sektion gehört uch der hier vorgestellte an Von de
Eu edierte Briefwechsel; M Unveröftentlichtes:; XIl Bibliographie. De Lubac ı1ST

der grofßen Glaubenden und Theologen des nde gCcHANSCHCHN Jahrhunderts. In
Zeıit, ı der viele Christen nach Verwurzelung ı der Glaubenstradi-

LON der Kırche suchen, kann Hılte nıcht entbehrt werden. Eıne Gesamtausgabe ı1ST
heute C1in großes verle SC  heCIl un! verdienen ank

erisches Rıisıko IDIEG Herausgeber und der Verlag siınd ihrem
Mut beglückwünsc HAEFFNER
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